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N 5285. Dieeuſag, 2. Zehen 


Die „Danziger eitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
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. Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts W 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 

Na H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
.: Jäger' ſche Vuchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Zeilung. 


ar. (Abend- Ausgabe) 13869. 
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en und am Montage Abende. Beſtellungen werden in der a: 
edition (Ketterhager ale No. à) und auswärts bei allen Königl. 


NE 2 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 1 1 
7 S 
I I ö \ \ N 
8 


+ 
| E I 2. 7 gr BZ \ 2 >) 
e 


Art. 48 der Verf. darum petitionirt wird, daß jeder, ſpeciell 
jest. Amtliche Nachrichten, a der gegenwärtig ee neue Kartellvertrag mit Ruß⸗ 
Se. Majeftit der König haben Allergnäbigft nerubt: Den 5 8 5 
Profeſſor Ritter von Mikloſich in Wien zum auswärtigen Ritter land nicht eher in Kraft treten ſoll, als bis er der Volksver⸗ 
des Ordens pour le merite für Wiſſenſchaften und Künſte zu er tretung vorgelegt und von derſelben genehmigt iſt, fo han 
nennen; dem Ober» Ingenieur Rudolph zu Caſſel den Cha⸗ delt es ſich dabei keineswegs um einen internationalen Ver⸗ 
racter als Baurath 15 verleihen. 1 trag, der mit unſerem Budget und unſerer Geſetzgebung 
Der Wr, e Maſchinenmeiſter Overbeck zu Ratibor] möglicher Weiſe gar nichts zu thun hätte (denn an den denkt 
ih zum Königl. Eiſenbahn⸗Piaſchinenmeiſter ernannt und ibm vie] wever Graf Bismarck, noch ſonſt irgend wer in unſerem 
Zu eines ſolchen bei der Wilhelmsbahn bortjelbit verliehen | Staate), jondem ganz b gegen ur ni einen bi niche 
worden vertrag gleichen oder ähnlichen Inhalts, wie die bisherigen 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung.] Kartelconventionen iin gebe haben, und der gegenwärtige, 
remen, 1. Febr. Die „Weſerzeitung“ enthält Folgen thatſächlich (wenn auch nicht rechtlich) in Kraft ſtehende, eben- 
des Telegramm aus Berlin: Griechenland hat die Erklärung falls hat. -Ein ſolcher Vertrag aber, und das wird doch 
der Conferenz vorläufig im Prinzipe angenommen und macht [Gneiſt am wenigſten in Abrede ſtellen, bedarf zu ſeiner 
den formellen Beitritt davon abhängig, daß die Pforte die | Giltigkeit nicht nur, wie durch Rönne und u. A. ſchon 
Initiative zur Wiederanknüpfung der diplematiſchen Bezie- | vor Jahren bis in das Detail hinein bewieſen iſt, 
bungen ergreife und die bereits ausgewieſenen griechiſchen | den Beſtimmungen der preußiſchen Verfaſſung gemäß der 
Unterthanen entſchädige. An einer Beſeitigung der Schwie⸗] Zustimmung der Landes vertretung, er würde ihrer auch nach 
rigkeiten wird nicht mehr gezweifelt. N. T.) engliſchem, nach nordamerikaniſchem und ſelbſt nach franzö⸗ 
Karlsruhe, 1. Febr. Auf Weiſung des Staatsminifte- | ſiſchem Rechte, er würde ihrer auch nach Art. 11. ber Ver⸗ 
riums hat die Staatsanwaltſchaft gegen den Berweſer des faſſung des Norddeutſchen Bundes (m. vergl. auch Art. 4.) 
Erzbisthums Freiburg, Kübel, ſowie gegen den Stabipfar- | nothwendig bedürfen. 
rer von Conſtanz, Burger, wegen Mißbrauchs der geiſtlichen Leider (wir müſſen wohl „leider“ fagen, wenn die Sache 
Amtsgewalt in Sachen der Excommunication des Bürgers ſich fo verhält, wie bisher die Zeitungen berichten) hat die 
| meifters Stromeger bei dem Freiburger Hofgericht Klage ein-] Petitionscommiſſton in Betreff der Vorlegung an den Land⸗ 
geleitet (vergl. u. „Conſtanz“ W. T tag mit 11 0 Stimmen den Uebergang zur Tages ⸗ 


Landtags⸗Verhandlungen. : 
42 Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 1. Februar 

Der Finanzminiſter legt einen Geſetzentwurf vor, 
betr. die Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und 
Stadt Frankfurt. (Hört! hört!) Die Staats⸗ und Stadt⸗ 
Verwaltung Frankfurts wurde von denſelben Behörden mit 
ungetrenntem Budget geführt. Es waren alſo diejenigen 
Einnahmen und Ausgaben zu ſondern, welche dem preußiſchen 
Staate zukommen von denſenigen, welche der Commune 
Frankfurt zu verbleiben haben. Es kam zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Commiſſarien ein Receß zum Abſchluß; pie ſtädtiſchen 
Behörden aber genehmigten denſelben nicht. Die Stadt 
Frankfurt nahm Anſtand, ihrerſeits vor Eintritt der neuen 
ſtädtiſchen Behörden eine definitive Vorlage zu machen So⸗ 
bald dieſe eingeführt waren, verlangt die Regierung Herſen⸗ 
dung einer Deputation, um die Auseinanderſetzung herbeizu⸗ 
führen. Dies geſchah. Die Verhandlungen waren einem 
günſtigen Abſchluß nahe, als die Deputirten erklärten, 
daß fie dazu nicht ermächtigt ſeien. Die Regie⸗ 
rung gab der Stadt Frankfurt zu erkennen, daß, 
wenn die Verzögerung noch weiter dauern ſollte, der Weg 
der geſetzlichen Regelung beſchritten werden würde. Darauf 
überreichte die Stadt Frankfurt dem Könige ein Rechtsgut⸗ 
achten und erklärte auf Grund des Zöpfl'ſchen Gutachtens 
in neue Verhandlungen eintreten zu wollen. Der König for⸗ 
derte über dieſes ein Gutachten des Kronſyndicats. In die⸗ 
ſem wurden die Rechtsanſichten Zöpfl's verworfen und eine 
nähere Erörterung aller Differenzpunkte führte ungefähr zu 
demſelben Ergebniß, wie die Verhandlungen. Weil es im 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Intereſſe liegt, dieſen Zuſtand nicht 
lange dauern zu laſſen, legt nun die Regierung den Entwurf 
eines Geſetzes vor, welchem das Gutachten des Kronſyndi⸗ 
cats zu Grunde liegt. In dem betr. Beſcheide an die Stadt 
Frankfurt heißt es: Wünſchen die ſtädt. Behörden auf der 
Baſis dieſes Entwurfs noch im Wege der Verſtändigung eine 
vertragsmäßige Regelung der Angelegenheit zu erſtreben, 
ſo wird die Regierung auch noch während der 
Vorberathung des Entwurfs auf Verhandlungen 
eingehen. Die Regierung wünſcht, daß Frankfurt den Weg 
des Rezeſſes wähle; ſie würde, wenn er zu Stande kommt, 
denſelben dem Haufe nachträglich vorlegen. Demnach iſt eine 
eingehende Erörterung aller Differenzpunkte bei der Vor⸗ 
berathung im Hauſe nothwendig; es wird dieſe unter allen 
Umſtänden zum Abſchluß führen. Abg. Dr. Virchow bean⸗ 
tragt Ueberweiſung an die Budgeteommiſſion, die durch die 
beiden Frankfurter Abgeordneten zu ergänzen ſei. Der An⸗ 
trag wird angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Rechtsverhältnifſe 
des Stein⸗ und Braunkohlen-Bergbaues in den 
alten fächſiſchen Landestheilen wird nach kurzer Spe⸗ 
zialdebatte mit großer Maiorität angenommen. (Dagegen faſt 
nur die Fortſchrittspartei.) 

Petitionsberichte. Die Mennoniten Oft- und Weſt⸗ 
preußens beantragen 1) Aufhebung des Edictes 
vom 30. Juli 1789 und 2) Verleihung von Corpo⸗ 
rationsrechten an die Gemeinden als eine vom 
Staate anerkannte Religions geſellſchaft. Die Com⸗ 
miſſion will die erſtere Beſchwerde der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung, die zweite bei der geſetzlichen Regelung der Ver⸗ 
hällniſſe der Mennoniten zur Erwägung überweiſen. Abg. 
v. Hennig beantragt ebenfalls Ueberweiſung zur Berückſich⸗ 
tigung, desgl. „den Aelteſten der Mennonitengemeinden das 
Recht zur Führung der Civilſtandsregiſter mit öffentlichem 
Glauben zu verleihen!“ Abg. v. Hennig: Die Behauptung 
als ſei das Mennoniten Edict von 1789 nicht vorzugsweiſe 
die Quelle der kirchlichen Abgaben der Mennonften ſondern 
als ſtammten dieſe ſchon aus früherer polniſcher Zeit, iſt 


\ 


Paris, 1. Febr. „Gaulois“ veröffentlicht folgende De. ordnung beſchloſſen.“ Wenn auch das Plenum des Abgeord⸗ 
netenhauſes dieſem Beſchluſſe beitreten follte, ſo wird es uns 
herzlich wenig helfen, daß die Petitionscommiſſion im Uebrigen 
ſo gütig geweſen iſt, die Petitionen, „ſoweit ſie die Berück⸗ 
ſichtigung der Handels- und Verkehrsintereſſen mit Rußland 
betreffen“, der Regierung einſtimmig zur Berückſichtigung zu 
überweiſen, denn die preußiſche Regierung wird ſie ſchon 
von ſelbſt berückſichtigen, ohne daß wir ſie darum bitten. 
Doch was hilft uns das, wenn die ruſſiſche Regierung ſie 
eben nich t berückſichtigt. Das aber wird ſie nicht anders 
thun, als wenn ſie dazu gezwungen wird, und gezwungen 
kann ſie ja eben nicht anders werden, als wenn Preußen ſtatt 
des bisherigen ihr nur einen ſolchen Auslieferungsvertrag 
bewilligt, wie es ſie mit England, Frankreich und andern 
civiliſtrten Staaten abgeſchloſſen hat, und wie ſie auch ſonſt 
nur zwiſchen civiliſirten und unabhängigen Staaten Sitte 
ſind. Oder meint etwa irgend Jemand, daß Rußland in 
ſeinem eigenen wohl verſtandenen Intereſſe auch 
ungezwungen ſich zu einer vernünftigen Ordnung ſeiner 
Handels⸗ und Verkehrs verhältniſſe mit uns entſchließen 
werde? Hat denn Rußland, wenn wir einige ſehr raſch 
vorübergehende Momente ausnehmen, jemals ſein eigenes 
Intereſſe wohl verſtanden? Oder verſtebt es ſie jetzt, wenn 
es ſeine polniſchen und katholiſchen Provinzen, und damit 
gerade die bewohnteſten und (mit Ausnahme der deu ſchen 
Provinzen) civiliſirteſten Theile ſeines Reiches planmäßig 
ruinirt, ja, wo es gegen ſeinen beſten Schatz, gegen die Träger 
der deutſchen Bildung innerhalb feiner Grenze mit faſt dem⸗ 
ſelben Haſſe und faſt demſelben Fanatismus wüthet, wie ge⸗ 
gen die Polen? 

Wenn wir hier an die Verfolgung unſerer deut ſchen 
Bildung und unſerer deutſchen Sprache durch unſern ruſſi⸗ 
ſchen Nachbarn erinnern, ſo erwarten wir zugleich, daß die 
deutſchen Männer aller politiſchen Parteien nicht etwa bloß 
aus volkswirthſchaftlichen Rückſichten, ſondern viel mehr noch 
um unſerer nationalen Ehre willen jedem Vertrage 
mit dieſen Feinden unſerer Ehre wie unſeres Namens entge- 
gentreten werden, der ihnen auch nur ein Haar breit mehr 
zugeſteht, als ein gebildetes und gefittetes Volt den Geſetzen 
der Humanität gemäß, ſelbſt feinen ärgſten Haſſern zuzu⸗ 
geſtehen ſich verpflichtet fühlen muß. 
hin gleicht einige Monotonie eben noch zur Zeit aus. Im 
erſten Satze entwickelt der Componiſt viel thematiſche Arbeit 
und das wohl gewählte Hauptmotir zeigt ſich für verſchieden⸗ 
artige Durchführungen gan; geſchickt. Aber hier und da 
dominirt die Verſtandesarbeit über die Phantaſie, und die 
Abſicht, als tüchtiger Muſiker zu glänzen, der feinen Contra⸗ 
punkt gründlich abſolvirt hat, tritt manchmal gar zu merklich 
auf. In der Menett gebührt der reizend klingenden Me⸗ 
lodie des Trio's (an Schubert erinnernd) unbedingt der 
Vorzug vor dem Hauptſatze, der ſich zwar in Lebendigkeit 
und gutem Fluſſe abipinnt, aber Phrafen und Figuren etwas 
gewöhnlicher Art enthält. Die Sinfonie im Ganzen, 
wenn ſie den Hörer auch nicht in höhere 1 verſetzt, 
verdient als das mit Geſchick und reichem Wiſſen durch⸗ 
geführte Werk eines tüchtigen Talentes alle Achtung. Sie 
ſchien vorzugsweiſe in den beiden letzten Sätzen Anklang beim 
Publikum zu finden, nach den Veifallsäußerungen zu ſchließen. 
Die Executirung ging recht glücklich von Statten und der 
Componiſt würde mit der aufmerkſamen und eifrigen Hals 
tung des Orcheſters, mit der exacten und klaren Durchführung 
ſeines Werkes zufrieden geweſen fen. — Die zweite Hälfte 
des Abends war dem Tonheroen Beethoven gewidmet. 
Der erſten Leonoren-⸗Ouverture, welche zwar nicht auf der 
Höhe der großen zweiten ſteht, aber bedeutende Züge enthält 
und einen ſchönen Eindruck hinterläßt, folgte die zweite Sin⸗ 
fonie (D-dur). Referent wohnte dem letzteren Werke nicht 
mehr dei, aber es läßt ſich annehmen, daß das Orcheſter, 
welches in gutem Zuge war, auch dieſe Aufgabe befriedigend 
gelöſt haben wird. M. 


5 Literariſches. 


Wil a Ludw. Wekhrlin, Leben und Auswahl ſeiner Schriften. 

g culturgz dicht des 18. Jahrhunderts von Dr. F. W. 
beling. Berlin bei H. J. Köppen. 

Das Andenken eines 115 hervorragenden, verdienten Mannes 


peſche aus Madrid vom heutigen Tage: Angeſichts der Hal⸗ 
tung der Reaction und der Schwierigkeit, einen der ganzen 
Nation genehmen Throncandidaten zu finden, haben ſämmt⸗ 
liche liberalen Fractionen ſich dafür entſchieden, die höchſte 
vollziehende Gewalt einem Triumvirate anzuvertrauen. 
Dieſes Triumvirat wird wahrſcheinlich von Prim, Serrano 
und Rivero gebildet werden. (W. T.) 


Aus den Commiſſionsberathungen über die 

artelcon vention. 

Es iſt keine angenehme Ueberraſchung für uns, daß gerade 
ein ſo ausgezeichneter Staatsrechtslehrer, wie Gneift es ift, 
der bei der Berathung über die die Kartelconvention 
mit Rußland betreffenden Petitionen in der Petitionscom - 
miſſion den Satz vertheidigt hat, daß eine ſolche Convention 
zu ihrer Giltigkeit der Zuſtimmung des Landtages nicht be⸗ 
bürfe. Doch müſſen wir, bis der gedruckte Bericht uns vor⸗ 
liegt, zu ſeinen Gunſten annehmen, daß nur die Conſequenz 

4 N i 5 d 1 v * 


ſchließenden, Convention ja noch gar nicht bekaunt ſei, dieſer 
Inhalt gar wohl ein ganz anderer ſein könne, als der der 
bisherigen und der noch jetzt geltenden Convention. Erſt wenn 
ſich ergebe, daß der Inhalt auch des neuen Vertrages dem 
Staate Laſten oder den einzelnen Staatsbürgern Verpflich⸗ 
tungen auferlege, von deren jene im Budget zu ene 
und dieſe durch einen Act der Geſetzgebung in Wirkſamkeit 
zu ſetzen wären: erſt dann wäre es an der Zeit, die betreffen⸗ 
den Vertragsbeſtimmungen entweder zn genehmigen oder ſie 
durch Verwerfung unwirkſam zu machen. Aber Hr. Gneiſt 
würde auch mit dieſer Aufſtellung, wenn er ſie, wie wir ver⸗ 
muthen, wirklich gemacht hat, ſich eben nur auf dem Felde 
der Theorie, nicht aber auf dem der practiſchen Wirklichkeit 
bewegt haben. Denn in der Wirklichkeit liegt die Sache ſo, 
daß es bei den, wie wir mit gutem Grunde annehmen, gegen⸗ 
wärtig ſchwebenden Verhandlungen um nichts Anderes ſich 
handelt als um die mehr oder weniger modificirten Auslie⸗ 
ferungsverpflichtungen, welche ber preußiſche Staat 
zu ſeinem eigenen und zum Schaden vorzugsweiſe 
unſerer Provinz nun ſchen ungefähr fünfzig Jahre auf 
ſeinen Schultern getragen hat. Wenn daher Kar Grund des 


Grade, wenn dieſer Halbvergeſſene ein mit Gaben des Genies u 
mit geiſtigen Kräften ausgeſtatteter, von lebhaftem Streben nach 
Verbreitung von Aufklärung beſeelter Literat iſt, der als Schrift⸗ 
fteller wie als Menſch nach Schlözers Ausſpruch wie ein glänzen⸗ 
der Komet über Deutſchland aufſtieg. Unſere Zeitgenoſſen wiſſen 
wenig von ekhrlin, es bedarf eingehender und gründlicher 
literar⸗ und . Studien, um dieſen gewaltigen und 
originellen Geiſt in ſeiner ganzen Bedeutung würdigen zu können 
Die wilden Excentrizitäten ſeines Lebens, heimliche Schwelgerei, 
bitzköpfige ene in Behandlung politiſcher und reli⸗ 
giöſer Angelegenheiten, die mehr provocirend zur Schau 
getragen wurden, als den innerſten Kern ſeines Weſens 
bildeten, werfen tiefe Schatten auf einen Menſchen, der 
ohne dieſe Trübungen eine bedeutende Stelle in der Geſchichte 
der geiſtigen Beſtrebungen während der letzten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts eingenommen haben würde. F. W. Ebeling unter⸗ 
giebt ſich der ſchönen Aufgabe, Wilh. Ludw. Wethrlin dem gebil⸗ 
eten deutſchen Publikum wieder zuzuführen, mit dem Fleiße des 
fen 5 und der Zuneigung eines Freundes ſchilderk er uns 
ein 5 eins der originellſten und intereſſanteſten jener Zeit 
99 Diet uns dann eine Auswahl feiner Schriften, die jeder 
80 er x Ba in hohem Grade erwünſchte Bereicherung unſerer 
itera 15 egrüßen wird. Eine wirkliche Bereicherung iſt fie inſo⸗ 
ien als es bel auszumerzen und zu ſiichten, aus den in faſt 
5 en 3 Welhrlin herausgegebenen Schriften enthaltenen, frem⸗ 
= eiträgen das ihm Zugehörige zu ſondern, die Terte in ihrer 
X en Form (denn viele ſind mehrfach umgearbeitet) herzuſtellen. 
ab der Verfaſſer uns nur eine Auswahl bietet aus den 
Bogen ſtarken. Geſammtwerken iſt ſehr zu loben 
Veraltetes und Wiederholtes würde den Gindrud des 
Ganzen nur geſchwächt haben. Die Arbeiten Welhrlins 
theilen nd in geſchichtliche und literariſche, in philoio- 
phiſche, in ſolche über Staats Geſellſchafts: und Menſchenkunde 
und enthalten in einer letzten ler . B. In oben, Scherze und 
Heine Denkwürdigkeiten (darunter 3. B. Monolog einer Milbe im 
7, Stockwerk eines Edamer Käſes). Jeder, der das Buch zur Hand 
nimmt, muß ſtaunen über die Reichhaltigkeit einer Literatur, wie 
die deutſche, in welcher ſo originelle Arbeiten gänzlich vergeſſen 
enden 3 J berbſſenllich 5 keinesweges be 1 daß 
w ng veröffentlicht, dieſe i id 

TE SAU „dieſer Vergeſſenheit wirklich ent: 


SEinſonie⸗Soirde 


Die dritte Soirée begann mit einer Novität für Danzig, 
einer Sinfonie in II- moll von Hugo Ulrich, dem Compo⸗ 
niſten der auch hier bekannten preisgekrönten „Sinfonie 
triomphale“, welche bereits wiederholenilich eine freundliche 
Aufnahme gefunden hat. Uebrigens ift die H-moll-Sinfonie 
vor dem letztgenannten Werke entſtanden und, ſo viel wir 
uns erinnern, ſchon vor einer Reihe von Jahren publicirt 
worden. Beide Werke ſind von der Kritik mit Achtung auf⸗ 
genommen worden. Sie documentiren in der That eine ſehr 
ebrenwerthe ſymphoniſtiſche Gewandtheit, wenn, fie auch ihren 
Werth weniger in origineller Erfindungskraft, als in geſchickter 
Nachbildung guter Muſter finden. Der mit gründlichem 
Wiſſen aulgeſtaltete Componiſt hat offenbar den klaſſiſchen 

artituren ein eingehendes Studium gewidmet, namentlich 
A es Beetboven, Franz Schubert und Mendeleſohn, denen 
Hugo Ulrich mit ernſtem, gediegenem Sinne nachſtrebt. In 
der H-moll-Sinfonie finden ſich mannigfache Bezüge auf jene 
Meifter. Der Geiſt der neueren Zeit hat auf den Compo⸗ 
niften noch nicht influirt, z. B. iſt das Weſen Robert 
Schumann's ihm nicht näher getreten, wie es vielleicht in 
einem neueren Werke Ulrich's der Fall ſein würde. Im All⸗ 
gemeinen empfängt man von der in Rede ſtehenden Sinfonie 
einen wohlthuenden Eindruck. Die Muſik Bani nicht durch 
geniale Gedankenblitze, durch entſchiedene riginalität, aber 
die einzelnen Motive tragen ein edles und anſprechendes Ge⸗ 
präge und ſind mit ruhiger Klarheit durchgeführt. Alles 
Excentriſche iſt dem Werke fern geblieben, es waltet darin ein 
Geiſt der Ordnung und ein ausgebildeter Sinn für Wohl⸗ 
klang und ſchönes Maß. Auch die mit Sor falt behandelte 
Orcheſtrirung läßt dieſe Vorzüge erkennen. Es kommt der 
Sinfonie zu Statten, daß die Theilnahme dafür in der 
zweiten Hälfte wächſt. Am bedeutendsten in der Erfindung 
und am glänzendſten in der Wirkung iſt das Finale. Dem 
liedartigen Adagio fehlt ein prägnanter Gegenſatz, aber die 


dem Staube der Vergeſſenheit zu entziehen, bleibt immer ein 
nſtrumentale Steigerung des Thema's gegen den Schluß 


dankenswerthes Unternehmen, lohnend wird es aber in hohem 


Ba. 


der das thäte, ſchlüge ſich damit ſelbſt ins Geſicht. — 


eine unrichtige. Auf zwei Gebieten ſind die Rechtsnachtheile 
der Mennoniten thatſächlich bereits beſeitigt, hinſichtlich der 
Beitragspflicht zu den evangeliſchen Kirchen⸗ und Pfarr⸗ 
laſten beſtehen dieſelben noch fort, deshalb ſei die Pe⸗ 
tition der Regierung „zur Berückſichtigung“ zu überweiſen. 


Gegen die Berechtigung zur Führung von Civilſtandsregiſtern 


der Mennoniten habe man geltend gemacht, daß die Menno⸗ 
niten einen eigentlichen Lehrſtand nicht beſitzen, der Staat 


ihren Lehrern oder Beamten die Führung der Civilſtands⸗ 


regiſter wegen Mangels genügender Garantie nicht anver⸗ 
trauen könne. Er wiſſe nicht, welche Garantien Überhaupt 
zur Führung von Civilſtandsregiſtern erforderlich ſeien; 
ledenfalls böten ſo angeſehene Männer, wie ſie in großer 
Zahl die Mennonitengemeinden aufzuweiſen hätten, jede nur 
mögliche Garantie. — Reg.⸗Comm. de la Croix erklärt, daß 
die Regierung mit dem Antrage auf Ueberweiſung zwar ein⸗ 


Politik auf das heftigſte angreift. 


verſtanden ſei, jedoch es ſich augenblicklich nicht überſehen 


laſſe, ob die einzelnen Gemeinden den Erforderniſſen 
für Ertheilung von Corporationsrechten entſprechen. — 
Abg. v. Brauchitſch (Elbing) erklärt, daß er und ſeine 
politiſchen Freunde für die Commiſſionsanträge ſtimmen wer⸗ 
den; denn die Petition ſei eine Minoritätspetition. Die Ma⸗ 
jorität der Mennoniten halte ſich noch an das Gnadenprivi⸗ 


legium von 1780 und ſinne ſogar nach, ob ſie nicht auswan⸗ 


dern ſolle. 

Abg. Lasker: Der Herr Vorredner hat ſeinen Wahlkreis, 
in welchem ſich gerade die Mennoniten um die Wahl des 
Herrn Abgeordneten ſehr verdient gemacht haben, ſchlecht 
vertreten. Er behauptet von den Mennoniten, daß ſie eine 


Gleichſtellung mit den übrigen Staatsbürgern ſelbſt gar nicht 


wünſchten. Ueber ähnliche Behauptungen, betreffs der Juden, 
lacht man heute; ich hoffe, man wird dies das nächſte Mal 
auch thun, wenn man dergleichen von den Mennoniten bes 
hauptet. Es giebt keine Religion, welche nicht im Intereſſe 
ihrer eigenen Würde wünſchte, daß der Sdaat von ihr Notiz 
nimmt. Dieſelben Garantien wie jede Actiengeſellſchaft und 
Handelsfirma bieten wohl auch die Mennonitengemeinden. 
Die Sicherheitsmaßregeln ſollen nur verhüten, daß unter der 
Maske der Religion ſtaatsgefährliche Umtriebe den Staat 
gefährden. Mit der Beſeitigung der Befreiung von 
der Wehrpflicht iſt auch den Laſten und Beſchrän⸗ 
kungen die Grundlage entzogen, möge der Beſchluß des Hauſes 
als ein Akt der Verſöhnung gelten, den wir den Mennoniten 
ſchuldig ſind, als ein Akt, der alle unbegründeten Befürch⸗ 
tungen, die damals bei der Aufhebung der Militärbefreiung 
über eine Auswanderung der Mennoniten ausgeſprochen 
wurden, vollſtändig ein Ende zu machen geeignet iſt. 
Abg. Wantrup hat gegen den Antrag v. Hennigs nichts ein⸗ 
einzuwenden. Mit dem Lehrſtande unter den Mennoniten ver- 
halte es ſich ganz anders, als der Herr Vorredner gemeint 
habe. Derſelbe dürfe als Jude überhaupt über chriſtliche An⸗ 
elegenheiten gar keine Meinung haben. Redner verlieh, um 
Peine Behauptung zu beweiſen, ein Kapitel aus den Glaubens⸗ 
ſchriften der Mennoniten und glaubt dadurch gezeigt zu haben, 
daß man die Petition der Regierung zur Berückſichtigung 
überweiſen müſſe, damit die Sache zebörig geklärt werde. 
Abg. Dr. iR bittet, den Antrag des Abg. v. Hennig in 
Bezug auf die Führung der Civilſtandsliſten abzulehnen, bis 
man erkannt 3 daß dieſe Liſte nur von der richterlichen 
Behörde geführt werden müſſe. In Preußen haben nur Pro⸗ 
teſtanten und Katholiken das Recht, dieſe Liften zu führen; 
die anderen Selten: Juden, Baptiſten, Irvingianer, Freicon⸗ 
ervativen (Anhaltende Heiterkeit. Redner verbeſſert ſich:) 
Freie Gemeinden nicht. 
Abg. Lasker verwahrt ſich in einer perſönlichen Bemer⸗ 
kung gegen die ſtolze oder demuthsvolle Aeußerung des Hrn. 
Wantrup, als ſtehe ihm (dem Redner) überhaupt keine Mei⸗ 
nung über chriſtliche Dinge zu. Ueber die Angelegen⸗ 
heiten der Juden, der Katholiken u. ſ. w. ſprächen doch 
alle Mitglieder des Hauſes der verſchiedenſten Konfeſ—⸗ 
ae flott weg. Herr Wantrup ſpräche ſogar von den 
uden in Ausdrücken, welche die Heiterkeit ſeiner Freunde er⸗ 
rege. Wenn es mit ſeiner Pflicht als Abgeordneter unver⸗ 
einbar fein fol, jo über die Mennoniten zu urtheilen, jo ver⸗ 
ſtehe er (der Redner) dieſe Pflicht eben beſſer als Hr. Wantrup. 
— Abg. Wantrup: Er habe ſich niemals die Glaubensſätze 
der Israeliten lächerlich zu machen erlaubt, denn ein 8 
g. 
Lasker erinnert den Vorredner an den bekannten Schluß 
feiner Rede (in der Debatte über den Etat des Cultus⸗ 
miniſteriums). — Abg. Wantrup: Die betreffende Aeuße⸗ 
rung ſei nur eine Replik auf das „Vulgus vult deeipi“ ges 
weſen, das Hr. Lasker ihm zugerufeu, und zwar eine wohls 
verdiente. — Abg. Lasker: Ich hatte ſie nicht verdient, aber 
ſie war Hrn. Wantrups würdig. 

Bei der Abſtimmung wird bezüglich des erſten Petitums 
der Antrag der Commiſſion, im Uebrigen werden die Anträge 
v. Hennigs angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


* 


10. Sitzung des Herrenhauſes am 1. Februar. 

Entwurf eines Jagd⸗Polizeigeſetzes. v. Ber⸗ 
nuth: Der Entwurf ift aus dem Beſtreben nach bureau- 
kratiſcher Bevormundung hervorgegangen, deshalb ſei er gegen 
denſelben. Hr. Wilkens tadelt die einheitlichen Beſtimmun⸗ 
gen, da viele Landestheile verſchiedene Intereſſen wegen Scho— 
nung und Vertilgung des Wildes hätten. Er rügt, daß in 
Städten die Bürgermeiſter allein die Bildung der Jagdbe⸗ 
zirke beſtimmen ſollen und auf dem Lande die Landräthe zu 
viel Macht erhalten. Miniſter v. Selchow behauptet, daß 
der neue Entwurf im Gegentheil der Selbſtverwaltung 
mehr Raum gewähre. Graf Münſter wünſcht, daß 
das Geſetz in Hannover keine Anwendung finden ſolle, 
dort ſei das Jagen am Sonntag bisher verboten, das 
Herrenhaus kann unmöglich wollen, daß dies Verbot 
durch das neue Geſetz aufgehoben werde. Er wünſcht eine 
provinzielle Regulirung der Angelegenheit. Wilkens beantragt 
präjudieiell Abſetzung des Entwurfs von der Tagesordnung 
behufs Ueberweiſung an die provinzielle Geſetzgebung. Min. 
v. Selchow: Das Geſetz umfaßt allgemeine Grundsätze, des⸗ 
wegen iſt der Antrag Wilkens unnöthig, man möge die Sache 
nicht durch Zurückweiſung ad calendas graecas vertagen. 
Graf Rittberg und v. Kleiſt⸗Retzow find für das Geſetz, 
letzterer will aber Hannover davon ausnehmen, wogegen Min. 
v. Selchow ſich erklärt. Der Antrag Wilkens wird abgelehnt, 
die erſten Paragraphen nimmt das Haus an, in der Debatte 
über die folgenden vertagt es ſich. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


BAG. Berlin, 1. Febr. [Particularismus und 
Confeſſionalismus.] In der Debatte über Beſchlagnahme 
der Revenüen des en din intereſſirten ſich außer einigen 
Elementen der äußerſten Linken für den Fürſten überwiegend 
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Man darf keine Ausnahme machen. 


die Katholiken. Die HH. v. Mallinckrodt und Windthorſt 
waren die Hauptredner, ein Theil ihrer Freunde und die Po⸗ 
len ihre Anhänger. Der Widerſpruch gegen die nationale 
Einigung, wie ſie 1866 angebahnt worden iſt. wurde Sei⸗ 
tens der Ultramontanen in ungemilderter Schärfe vorgetra⸗ 
gen. Während Graf Bismarck den ultramontanen Angriffen 
gegenüber das deutſche Nationalbewußtſein bekundete, ſo müſ⸗ 
ſen wir damit die Stellung des Herrn v. Mühler 
gegenüber derſelben Partei vergleichen. Ihm wurde 
von der nationalen Partei zum Vorwurf gemacht, daß er auf 
dem Gebiete des Unterrichts und der Kirche das nationale 
Streben hemme und beſchädige und den Partikularismus, 
auf jenen Gebieten „Confeſſionalismus“ genannt, pflege. 
Wer war bemüht Herrn v. Mühler zu vertheidigen? Dieſelbe 
Partei, welche den Grafen Bismarck wegen ſeiner nationalen 
Sollte dieſe Thatſache 
nicht geeignet ſein, zum Nachdenken aufzufordern? Sollten 
die Katholiken irren, wenn ſie Bismarck angreifen, Mühler 
aber vertheidigen? Oder ſollte die confeſſionelle Zerſetzung 
des Unterrichtsweſens die nationale Einigung fördern? Sollte 
nun unſere Regierung, wie Gerüchte von Neuem auftauchen, eine 
päpſtliche Nuntiatur in Berlin zulaſſen, ſo hieße das doch, der⸗ 
ſelben Partei, welche unſere nationalen Beſtrebungen bekämpft, 
eine einbeitliche, unverantwortliche Führung zugeſtehen! Wenn 


irgend etwas an der Sache ſein ſollte — man ſpricht von der 


Anweſenheit eines hochgeſtellten Miniſterialbeamten in Poſen 
— fo könnte die Beſchlagnahme⸗Debatte und die dabei her⸗ 
vorgetretene feindliche Haltung der Katholiken gegen die na⸗ 
tionale Politik dem Grafen Bismarck wohl zeigen, welchen 
Feind er ſich in einem päpſtlichen Nuntius in Berlin auf die 
Dauer ſchaffen würde. . 

— [Der App.⸗Ger.⸗Vice⸗Präſ. Simſon! zu Frank⸗ 
furt a. d. O. ſoll, wie die „C. S.“ berichtet, demnächſt zum 
Chefpräſidenten deſſelben Gerichts ernannt werden. 5 
Dr. Otto Michaelis], Geheimrath im Bundes- 
kanzler⸗Amte iſt zum correſpondirenden Mitgliede der ruſſi⸗ 
ſchen Academie der Wiſſenſchaften ernannt worden. 


[Welſenlegion.] Vor einigen Tagen meldeten 
ſich auf dem Düſſeldorfer Polizeiamte drei Hannoveraner, 
welche aus der in Frankreich weilenden Welfenlegion deſertirt 
waren. Es wurden ihnen die Mittel zur Weiterreiſe nach 
Hannover, um welche fie gebeten hatten, gewährt. (Elberf. Z.) 
— [Wechſelſtempelſteuer.] Es hat ſich längſt ge⸗ 
zeigt, daß die Wechſelſtempelſteuer, wie ſie jetzt noch beſteht, 
nicht mehr zu balten iſt, und um den vorhandenen Uebel⸗ 
ſtänden kräflig und durchgreifend zu begegnen, wird eine 
anderweite Regelung dieſer Stempelſteuer im Wege der 
Bundesgeſetzgebung vorbereitet. N (Köln. Z.) 
— Marine.] Die Fregatte „Niobe“ befand ſich am 7. Jan. 
in 17 1 55 Donate — Weilndien 1 ic⸗ 
toria“ am 9. Jan. in Havana, und beabſichtigte letzteres & iff 
einige Tage darauf nach Caracas in See zu gehen. Die Brigg 
„Rover“ iſt am 31. Jan. von Gibraltar nah Liſſabon in See 


gegangen. 
[Lotterie.] Die Ziehung der 2. Klaſſe 139. K. Klaſſen⸗ 
Febr. cr. ihren Anfang nehmen. Die Er⸗ 


Lotterie wird am 9 5 
neuerungslooſe ſowie die Freilgoſe zu dieſer Klaſſe ſind bis zum 
5. d. M., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 
Prenzlau. (Nichtbeſtäti gung.] Der zum Direetor 
des hieſigen Gymnaſiums gewählte Oberlehrer Dr. Schott⸗ 
müller iſt nicht beſtätigt worden. 
Gotha, 30. [(Zum Andenken an az 


j 0 ng9 
Jubiläum! hat Herzog Ernſt eine Medail ef ib 
liches Verdienſt geftiftet, deren Statut die Geſetzſammlung 
heute publicirt. 


England. London. [Die öeon omiſchen Refor⸗ 
men] dauern hier fort, faſt jeden Tag hört man von der 
Abſchaffung eines wohlbezahlten Beamtenpoſtens oder von 
der gänzlichen Schließung irgend einer Canzlelabtheilung. 
Am unbarmherzigſten wird im Kriegsminiſterium aufgeräumt; 
unter feinen ſonſt jo behaglich lebenden Beamten herrſcht des⸗ 
halb ein wahrer Schrecken. Childers, der Marineminiſter, 
überraſchte kürzlich bei einem unerwarteten Beſuch in ſeine 
Bureaux 3 Beamte, der eine las eigarrenrauchend einen Mor 
man, der zweite verzehrte gemüthlich einige Hammelscoteletten 
als Dejeuner und der dritte nahm eben ein Fußbad zur Stär⸗ 
kung ſeiner Glieder. Den beiden erſten wurde der Dienſt 
ſofort gekündigt, dem dritten aus medieiniſchen Rückſichten 
das unzeitgemäße Bad verziehen. ; 

Frankreich. Paris. [Der Abſchluß der Jahres- 
rechnung der Civilliſte] iſt nicht ſehr befriedigend. Sie 
nahm nämlich 6 Millionen weniger ein, als ſie ausgab. Das 
Defieit iſt hauptſächlich, der Freigebigkeit des Kaiſers den Mit- 
gliedern der kaiſerlichen Familie gegenüber zuzuſchreiben. 
[Der Marquis de Moujtier] hat vorgeſtern von 
dem Erzbiſchof von Paris die Sterbeſacramente empfangen. 

Spanien. Madrid, 31. Jan. [Eine Volkskund⸗ 
gebung für die Cultusfreiheit] fand heute Nachmittag 
unter vollkommener Ordnung ſtatt. Prim und der Juſtiz⸗ 
miniſter Ortitz erklärten wiederholentlich, daß dieſelbe that⸗ 
fächlich bereits beſtehe, daß die Regierung aber die Frage über 
die Trennung der Kirche vom Staate der Entſcheidung der 
Cortes überlaſſen wolle. (N. T.) 

— Tagesgeſchichte.] In Madrid ift ein Prieſter Na⸗ 
mens Hayo verhaftet worden, welcher ſich im Beſitze von einer 
großen Anzahl von Kleinodien befand, die aus den Kirchen 
und Klöſtern der ſpaniſchen Hauptſtadt entnommen worden 
waren, um nach dem Auslande geſeudt zu werden. An der 
Hagſekranzeſiſchen Grenze bildet ſich eine carliſtiſche Armee. 

iefelbe erhält Sold, als weun fie ſchon im Felde wäre. — 
Der päpfilihe Nuncius triff Anſtalten, um Madrid zu ver⸗ 


wi ohne daß jedoch feine perſönliche Sicherheit bedroht 
wäre. 


Rumänien. Bukareſt, 31. Jan. [Der Miniſter 
des Innern] hat ein Rundſchreiben an die Präfecten ge⸗ 
richtet, worin er dieſelben, um Agitationen gegen die Türkei 
zu verhüten, wiederholentlich zu ſtrenger Ueberwachung der 
aus Bulgarien aufgenommenen Griechen auffordert. — Die 
franzöſiſche Militärcommiſſion, welche 5 Jahre hier 
anweſend war, iſt von der franz. Regierung abberufen (N. T.) 

Amerika. Washington, 31. Jan. [Das Haus der 
Nepräſentanten] hat mit 147 gegen 42 Stimmen eine 
Reſolution angenommen, wonach es unterſagt ſein ſoll, das 
Stimmrecht auf Grund der Race oder Farbe zu ne 


Danzig, den 2. Februar. 

* b in Zoppot.] Heute Vormittag fand 
in Zoppot eine Beſprechung in der Bahnhofs⸗Angelegenheit 
zwiſchen den Herren Abtheilungs⸗Baumeiſter Skalweit, Bau⸗ 
meiſter v. Haſelberg und der Deputation der ſtädtiſchen 
Behörden Danzigs ſtatt. Wie wir hören, iſt das Reſultat 


N an, 


* 


der Conferenz, welcher auch einige Herren aus Zoppot bei⸗ 
wohnten, ein durchaus zufriedenſtellendes. Die Herren Bau- 
meiſter erklärten ſich dazu bereit, an dem vorläufi; feſtgeſtellten 
Bahnhofsproject eine Aenderung zu befürworlen, welche die 
Wünſche des Publikums berückſichtigt und der Berlin⸗Stetti 
ner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft keinerlei erhebliche Mehrkoſten zu⸗ 


muthet. Danach ſollen die Gebäude für den Güter⸗ 
verkehr zwar im Weſentlichen an der früher bezeich⸗ 
neten Stelle bleiben, aber das Empfan zs + Gebäude 


in der Nähe der Wirthſchaftsgebäude des Hrn. Kumm, in 
der Nähe der Seeſtraße, gelegt werden. Von dem Empfangs- 
gebäude, welches auf der rechten Seite des Schienenſtranges 
(nach Zoppot hin) zu errichten wäre, würde alsdann ein Weg 
nach der Seeſtraße geführt werden und bei dem nach der 
Beſitzung des Hrn. Kumm laufenden Wege in dieſelbe ein⸗ 
münden. Wird dieſe Aenderung des vorläufig entworfenen 
Projects, welche augenſcheinlich auch im Intereſſe der Bahn⸗ 
verwaltung liegt, definitiv genehmigt, fo iſt allen billigen 
Wünſchen Rechnung getragen. \ 

4 [Gartenbauverein.] In der geſtern Abend abgehalte⸗ 
nen Generalverſammlung legte der ſtellvertretende Kaſſenführer 
den Gtat pro 1869 vor, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 
501 „ 13 Ar balancirt. Das Vermögen des Vereins beläuft 
ſich gegenwärtig auf 839 % 29 Gr; das der Armenkaſſe auf 
364 9.4 % Es wurden wieder 4 neue Mitglieder aufgenom⸗ 
men und 2 angemeldet. Für Decoration beim Weihnachtsfeſte 


wurden 15 A nachbewilligt, dagegen die beantragte Subvention 
von 40 „ für den Deputirten zur Peterburger Ausſtellung abs 
gelehut. Die Feier des Stiftungsfeſtes wurde auf den 13. urz 


c. feſtgeſetzt und die Arrangements zu demſelben einem Comits 
von 5 Perſonen übertragen. Hr. A. Lenz eek über die 2 
September d. J. in Hamburg ſtattfindende internationale Aus: 
ſtelluug, zu weſcher an Prämien 40 goldene, 350 ſilberne, und 
250 broncene Medaillen, außerdem aber 6000 in Geld aus⸗ 
geſetzt ſind. Von Herrn Bauer in Plehnendorf waren getrie⸗ 
bene blühende Roſen ausgeftellt, denen die Monatsprämie zuer⸗ 
kannt wurde. 

2 [Der Handwerkervereinl beſchloß geitern, am 14. d. 
abe mals ein geſelliges Vergnügen bei Selonke zu veranſtalten, 
weil das Weihnachtsvergnügen ſo ii e. at der a dt 
währt hat. Ar aaa kam das vom „Centralverein für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen“ erforderte Votum des Handwerkerver⸗ 
eins über die Frage: Ob Staatshilfe oder Selbſthilfe in den Ge⸗ 
bieten der Kunitinduftrie und der Gewerbe? zur Sprache. Nach 
Anleitung einer dieſes Thema behandelnden Schrift von Dr. Ju⸗ 
lius Schwabe entſpann ſich eine lebhafte Discuſſion, bei der na⸗ 
mentlich die An icht ſich entwickelte, daß die deutiche Industrie in 
ihrer Leiſtungs fahigkeit der engliſchen und franzoͤſiſchen nicht 
nachſtehe, daß fie aber thatſächlich dieſes nicht leſſte, weil künit- 
leriſche Producte deutſchen Urſprunges nie fo 77 würden, als 
fremde, nach dem echt deutſchen a as iſt nicht weit 
her. Der Beſchluß über die Frage: Ob Staats⸗, ob Selbſthilfe? 
wurde vom Vorſitzenden vertagt, um den Mitgliedern Zeit zur 
Erörterung der elben in weiteren Kreiſen zu laſſen. Von ern 
ren Dr. Brandt und Ahrens wurde hervorgehoben, daß die ) oth 
des deutſchen Handwerkers auch vielfach übertrieben geſchildert 
werde, und er ſich doch immer noch beſſer ſtehe, als der Hand⸗ 
werker in Frankreich und England und ſpeciell in London. Doch 
thäte auch bei uns ſchleunige Abhilfe dringend Noth, ehe ein 
vollſtändiger Verfall eintrete. 

(Geſellen verein] Die in der Bürgerverfammlung vor⸗ 
gelegte reſp. berathene und angenommene Petition an den Ma⸗ 
aiftrat, 550 7 1 . Aal 25 n 
netenwahlen, wurde dem Verein zum Beitrtt empfohlen un 
hielt vie Untericriften. Der Borfipende zeigte de 10 
aß am Sonnabend, ' 


* 3 Gewerbeverein 


tunden von Mittwochabend auf eine andere eit ai 
legen haben, da die von ihnen benutzten Räume 2 1. £ 
den Mittwoch Abend anderweitig vermiethet ſind. — Der Arzt 
der Krankenkaſſe, Hr. Dr. Korn, äeigt in einem Schreiben an, 
daß er zum April nach Berlin überſiedelt. Behufs Wahl eines 
neuen Arztes wird eine Generalverſammlung für die Mitglieder 
der Krankenkaſſe auf den 15. d. angeſetzt. Die Repfforen der 
. — erklärten den Befund für richtig und haben Decharge 
erthei 
[Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 1. Februar. 
1) Die Einwohner Jacob Gominsti, Eigenthämer 9570 Jaaa 
und Einlieger Stanislaus Jacubek in Golzau aben dem Guts⸗ 
beſitzer Schmidt daſelbſt durch Einbruch in den Speicher Getreide 
geſtohlen. Unter Annahme mildernder Umſtände wurde ein Jeder 
von ihnen zu 1 Jahr Gefängniz und Nebenſtrafen verurtheilt. 
0 Die Einwohner Johann Koſchminski in Gr. Zünder, Martin 
ellewig und Julius Schulz aus Oſterwick und Jacob Remowski 
aus Altjelde, haben erweislich dem Hofbeſizer Wannow in True 
tenau von deſſen Speicher durch Einbruch und Anwendung fal⸗ 
ſcher Schlüͤſſel 12 8 0 Hafer geitoblen. Ein Jeder von ihnen 
erhielt 2 Jahre Zuchthaus und Polizei⸗Kuſſicht auf gleiche Dauer. 
Die Schwurgerichtsſitzungen, welche 15 
wurden heute geſchloſſen. 
Traject über die Weich ſel. 
die Eisdecke mit leichtem Fuhrwerk, g 
Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗Marien⸗ 
werder zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 
. bing, 1. Febr. Jubiläum. Lehrerpetition.] 
Faſt genau 25 Jahre früher als der neue Oberbürgermeiſter 
wurde Phillips in daſſelbe Amt eingeführt und obgleich er 
nur verhältnißmäßig kurze Zeit, von 1844 bis 1853, an der 
Spitze der Commune ſtand, ſo erinnerten ſeine zahlreichen 
Freunde ſich doch gern des Tages, an dem vor einem Viertel- 
jahrhundert Phillips die Communalverwaltung zu leiten be⸗ 
gonuen hatte. Ein Feſteſſen vereinigte dieſelben um ihn und 
in verſchiedenen Anſprachen fanden die Gefühle der Verſam⸗ 
melten beredten Ausdruck. enn auch Phillips heute nur 
noch in Ehrenämtern ſich an ſtädtiſchen Angelegenheiten be⸗ 
theiligt, jo iſt er dennoch der Mittelpunkt des politifchen 
Partei» und des geſellſchaftlichen Lebens, auf feine directe Ini⸗ 
tiative oder wenigſtens fein Einfluß ift zumeift zurückzuführen, 
was dieſes Leben während der letzten Jahre bewegte. Deshalb 
verſtand ſich a hen von ſelbſt, die vorzugsweiſe dem 
Menſchen galt. Daß die Betheiligung eine ſehr zahlreiche 
war, hat feinen Grund nicht nur in der perſönlichen Be⸗ 
liebtheit, ſondern auch in der ſeltenen Vielſeitigkeit des Ge⸗ 
feierten, in dem man nicht nur den erfahreren Förderer des 
communalen Wohls verehrt, ſondern auch den umſichtigen 
Leiter eines einflußreichen Geldinſtituts und außerdem einen 
Geſellſchafter, der nicht nur gelegentlich durch humoriſtiſche 
Arbeiten in der Tagespreſſe, ſondern auch durch ſeine Reden 
und ſeinen anregenden Umgang der gegebene Mittelpunkt 
einer Geſelligleit iſt, welche leiver durch die hier beſonders 
ſcharf zugeſpitzten Parteigegenſätze viel von ihrer früheren 
Annehmlichkeit eingebüßt hat. — In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung kam neulich die Petition unferer Elementarleh⸗ 
rer zur 3 in welcher dieſelben bitten, die Commune nöthi⸗ 
genfalls durch Zwangsmaßregeln zur Verbeſſerung der Ges 
hälter anzuhalten. f 
Mewe, 31. Jan. [Telegraphie Wintervergnügen! 
Seit einiger Zeit harren wir der Entſcheidung, ob Mewe fo 
glüdlic ſein wird, im Laufe dieſes Jahres einen Telegraphen zu 
erhalten. Die Eröffnung iſt hauptſächlich davon abhängig ge 
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age gewährt haben, 


Terespol⸗Culm über 
Warlubien⸗Graudenz zu 


London, 1. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Leinöl ohne Faß 10 AR. Br. 
Fremde Zufuhren ſeit leytem Montag: Weizen 10,162, -Gerfte | , e. . Br. a — re C. 8004 U de 2 
53,234, Hafer 34,445 Quarters. I Spiritus Fr 8000 % Tralles und in Poſten von mindeſtens 
In engliſchem Weizen ſehr ſchleppendes Geſchäft, Preiſe ſeit | 3000 Quart, loco ohne Faß 143 , Br., 144 % Gd. 
vergangenem Montag 2s riedeiger, emder 1 billiger. Mahl⸗ Berlin, 1. Febr. Weizen ſoco dar 2100, 63—74 4 nach 
gerſte 1— 2, Malzgerſte Je, Hafer Is niedriger. Mehl billiger. | Qual., weißbunt poln. 714—72 Fe. bi, z 00% der 
— Regenwetter. a April⸗Mai 627 % bi, ur Mai ⸗Juni 6 % B. 63. G. — 
„London, 1. Februar. (Schlußcourſe) Conſols 93. 1% | Roggen loco mr 2000 % 52—53 % bz., r Februar 521 
Spanier 31 . Italieniſche 5 % Rente 55. Lombarden 191. ] B., April⸗Mal 501 1 . bz. — Werite loco , 1750% 
5% Türken de 1865 395, 67% amerik. Anleihe r 1882 758, | 42 54% nach Qual. — Hafer loco ur 1800 % 314 % nach 
„e 1885 74. Silber 605 à 61. Italieniſche e 45] Qualität, 32—34 % bz. — Erbſen %% 225% Koch⸗ 
rämie. I. (N. T.) waare 60-68 Kg nach Qual., Futterwaare 54—58 K nach 
Liverpool, 1, Be (Bon Springmann & Co.) Ber m- Qual. Raps ur 1800 % 81 85  — Mühlen Winter 80 — 
wolle.] 20,000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 12, midd⸗ 84 % — Rüböl loco e 100 o. F. ya bz — Leinöl 


macht, daß ſich in Mewe Jemand finde, der die Telegraphie über⸗ 
nimmt. In Folge öffentlicher Aufforderung ſind mehrere Meldun⸗ 
— von Perſonen eingegangen, die I) ſehr gut Eye Uebernahme 
es Amtes qualificiren dürften. Sobald die K. Telegraphen⸗Di⸗ 
rection in Königsberg ſich für einen Candidaten definitiv ent⸗ 
—.— haben wird, wird hoffentlich mit der Erbauung des Tele- 
phen ungeſäumt vorgegangen werden. — Die im Allgemeinen 
rg — Ausſicht von den Weichſelbergen bei Mewe auf 
das Weichſe — welche bisher vorzugsweiſe im Sommer Spa⸗ 
ziergänger anlodte, gewährte in den lezten Tagen ein für manche 
Kleinſtädter beſonders auffallendes Bild. Der Froſt hatte unmit⸗ 
telbar an den Bergen aus Weichſelſtauwaſſer in der Kämpe eine 
rachtvolle Eisdecke gebildet, auf welcher ein reges Treiben ſtatt⸗ 
and. Bisher gewohnt nur männliche Schlittſchuhläufer 10 17 


ilden jetzt die Damen den größten Theil der ſich auf Schlitt⸗ ling Amerikaniſche 114, fair Dhollerab 93, middling fair Dhol- | loco 10 %  — Spiritus r 800% 1 > 5 

ſchuhen Bewegenden. 5 mm 13 * — 100 en un new 121047 K 1 ee 3 N a 808 5 
t x i i air ‚ am 125, Smyrna 102, e wim⸗ u. — „ Roggenme r. 0 84—5 9 Mr, . 

& Flatew, 1. Febr. [Babnbof.) Luhe > ee mende Orleans 12. Steigend. 8 32 3 % Ya a 35 802 A ph ei 


und das Petitioniren um die Lage unſeres Bahnhofs durch ein 
Miniſterialreſeript vom 20. Jan. c. ſein Ende gefunden. Der 
Hr. Miniſter eröffnet dem Magiſtrat und den Stadtverordneten, 
daß es thunlich geweſen ſei, bei Feſtſtellung des Projects 
ür den die Stadt Flatow betreffenden Theil der Schneidemühl⸗ 
irſchauer Eiſenbahn diejenige Richtungslinie zur Ausführung zu 
beſtimmen, mit welcher der Bahnhof bei Flatow der Stadt ſo 
weit en wird, als es die Terrainverhältniſſe irgend ge: 
ſtatten.“ In Folge dieſer Verfügung wird von den drei im 
vorigen Jahre — 1 Linien die mittelſte in Angriff 2 
men werden und der Bahnhof ungefähr & Meile abſelts der 
Stadt zu liegen kommen. Mit dem 1. März wird auch hier ein 
Bureau der Eiſenbahnverwaltung errichtet werden, wozu die 
nöthigen Vorrichtungen ſchon getroffen ſind. — Die Stadt Kro⸗ 
ante ift bis jetzt noch immer in der Hoffnung, daß ſie den Haupt⸗ 
ahnhof unſeres Kreiſes erhalten wird, trotz der Gegenbehauptung 
maßgebender Perſonen. he feft, daß 
Briefen, 29. Jan. [Ciſenbahn.] Es ſteht eſt, daß im 
rühjahr d. J. hier mit den Arbeiten an. der Tborn⸗Jnſterburger 
ahn * — wird. Es wird hier ein Arbeiter⸗Poſten von 
5600 Mann errichtet werden. (G.) 


Vermiſchtes. 
Breslau, 1. Febr. [Unglüdsfall.] Geſtern früh entſtand 


„ Paris, 1. Februar. (Schluß⸗Courſe) 3% Reate | Nr 0 u. 1 . Etr. unverſteuert Incl, Sag, Yır 
70,02. Fialleniſche 5 7. Rente 55, 40. Oeſterreichiſche] 164 % B. Februar März 3 1, , V. pill Mal - * 
Staats- Elſenbahn⸗Actien 663, 75. Eredit⸗Mobſtier⸗Actien | 155 8% bz, Mai⸗Juni 3 164 Ms B. — Petroleum 
ER se S ig N 0 6 1 7 0 ra rr n white) = Ctr. mu a loco 88 . bz., 
rie — 6% Vereinigte St. 1882 (ungeſtempel Der Februar 8 ebr.⸗März 8 „ März⸗ R 
851. Tabaksobligationen . Mobiliet Espagnol . Conſols] B, April Mal * # dee e ET > 
von Mittags 1 Uhr waren 934 gemeldet. 6 Stettin, 1. Februar. (Oft ⸗Zig.) Wehen matt, 7 2125 
Varig, 1. Febr. Rübe! der Februar 77, 25, ½% Mais loco geringer ungariſcher 58 60 ; beſſerer 61—63 K, feiner 
Juni 80, 00, r Juli⸗Auguſt 82, 00. Mehl der Februar 57,50, 64 — 65 N. bunter Poln. 67 — 70 e, woißer 69 — 73 , 
%r Mai⸗Juni 59, 50. Spiritus r Februar 69,00, — Wetter: gelber inländ. 695 — 705 &, hochfeiner 71 , 83/85. gelber 
Starker Wind. 65 Frühjahr 693, 1 % bez., + As Br., Mai⸗Juni 70% Br. u. 
Antwerpen, 1. Febr. Getreidemarkt ſtille und unverän⸗ d. — Roggen matt, e 2000 loco 51 52 , Febr. 
dert. Petroleum ⸗ Markt Schlaßbericht. Raffinirtes, Type [511 3% Br., Frühjahr 513, 50% Br., Mal⸗Juni 51K, 1 % 
weiß, loco 58 à 58%, % Februar » März 58, der Auguſt⸗Sep⸗ 15 u. Gd., $ . Br., Juni⸗Juli 521 % bez. u. Br. — Gerſte 
tember 60. — Feſt. = geſchäftslos, r 1750% loco geringe gans 40 — 41 , 
Newpor k, 30. Jan. [Schluß courſe.] (Ywatlantiſches Kabel.) | beſſere 42 43 %, feine 44—46 % Br. — Mais 2 . 2 
Gold « Agio höchſter Cours 364, niedrigſter 363, ſchloß 364. 13 9% bez., 2 % 2 , Gd. — Hafer etwas feſter, ur 
1 a. London in Gold 1098, 6% Amerik. Se. 13004 loco 333—34% %, 47/509 Frühjahr 343 4% bez. Mai⸗ 
1 1133, 6% Ameritaniſche Anleihe ½ 1885 1108 , 1805er | Juni 35 7 Br. — Erbſen unverändert, loco % 2250 % Futter⸗ 
Bonds 1088, 10/40er Bonds 1088, Illinois 139, Eriebahn 384, | 54156 , Noch: 57-57: , Frühjahr Futter⸗ 57 Gd. 
Baumwolle, Middling Upland 29%, Petroleum raffinirt 374, — Winterrübſen, kurze Lief. 80 5% bez Sept.⸗Oct. 78 bez. 
Mais 1.08, Mehl (extra ſtate) 6.70. — 7. 0. u. Gd. — Rüböl ſtille, loco 95 . Br, . Februar 98 Ha 
Philadelphia, 30. Jan. Petroleum raffinirt 352. bez. u. Gd., April⸗ Mal I % Br., 3 . Gd., Septbr-⸗Oetbr. 
v... j ˖ —v—v—v— — 4g. l , .. Sin matt cee ohne Faß 143 Ag b 


—— — — 


ein Feuer, bei dem, obwohl es ſchnell unterdrückt wurde, der a 12 mit Faß 143 bez., Februar 144 % Br., 14 

Beil eines Menſchenlebens zu betlagen iſt, Der jährige Danziger Zörſe. Rae 14% 15% et und Br., Han Jen del e 
Privatgelehrte Julius Krüger, ein Sonderling im wabren Sinne f Amtlicke Notirungen om 2 Februar. Regulirungs⸗Preiſe. Weizen 69E , Roggen 52 4%, Rüböl 9 
des Wortes, batte in ſeiner Wohnung einen fo großen Vorrath] Weizen % 51004 behauptet 2 410 525. , Spiritus 141 % — m hen Pernauer 13 % bez. — 
von Büchern, Zeitungen, Amtsblättern, Manuſcripten ꝛc. aufge? | Noggen % 4010 % weichend 127/80 % 2. 362. Leinöl, Sonnabend noch 14,000 6. Ruß. mit 105 , bez. — 


auft, die in großen Haufen im Zimmer umberlagen, daß die | Gerſte Yr 4320, große 112—117 % K. 360370, kleine Hering Schott. crown. u. Fullbrand de Februar 14 % tr. bez. 
8 1 


annſchaften der Feuerwehr im Laufe des Vormittags nach Be: 114% 2 348. eslan, 1. Febr. Rothe Kleeſaat mehr beachtet, alte 9 bis 
ſeitigung der Gefahr ungefähr zehn Centner davon aus ſeinem [Hafer N 4 A 222. Bay a on 13 1515 1 3 Roß 


immer hinauszuſchaffen hatten. Krüger ließ ſchon ſeit vielen 8 72 F . 
Jahren Niemanden mehr ſeine Wohnung betreten, ging wenig Erbſen Pr 54004 unverändert. weiße . 390—405. Schwediſcher legen 1822 06 Yr Ct. — Töpmothee à uf 


oder faſt gar nicht aus, ſtand jeden Morgen früh auf und arbeitete Spiritus Ya 8000 4 Tr. 14 % bis 71 Au Yer Ek. 


den Tag über fleißig. Wahrſcheinlich iſt ihm geſtern, als er zeitig Wie Aelteſten der Kaufmaunſchaft. —— — — — — 5 
wieder an die Arbeit ging, der brennende Wachsſtock herabgefallen 5 — Viehmarkt. 1 
und hat die umher liegenden Papiere in Brand geſteckt. Krüger Danzig, den 2. Februar. [Bahnpreiſe.] 0% Berlin, 1. Febr. (Original: Bericht.) Auf heutigem 

Weizen, weiß, 130/132—133/4# nach Qualität von 874/89 | Viehmarkte waren zum Verkauf an Schlachtvieh angetrieben: 0 


wurde, als man das Feuer a erſtickt und halb verbrannt 

aufgefunden. bis 90/05/91 %, hochbunt und feinglaſig 131/32—134 An Rindern 1474 Stück. Der heutige Markt verlief flauer als a 

bis 135% dito von 87/88 — 883/89 %, bunt, glaſig | der der Vorwoche, wiewohl mehrere Ankäufe nach den Rheing : 

und hellbunt 130/32 — 133/44 von 84/86 — 87 c, be geihlofen 97 ed Kim serie 5 115 8 

. 5 inter 3 N ‚ -15 K, für Tertia I-12 u... 
Spare und roth Winter: von 74/75—774/78/80/81 Hr .. bezahlt. — An Schweinen 2886 Stück. . on 


unter feinen Papieren liegen 


nie menu nn anne 


Börfeu-Depejhen der Danziger Jeltung. 
Berlin, 2. Februar. „ us 2 225 


Angekommen in Danzig 4 Uhr. gur g den n ; h DE 1 
; er 2708 v. 60 —61—61 814 en nicht effectuirt und ſo wirkte denn die für das Conſumge⸗ = 
* ee . 2 78% 787% Er 11 75 58 0 04 0 Pi RTL eee ſchäft allein zu große Matin lähmend auf den Handel. Veſonders EUR: 
= fehlt |4% do. do. 82 82% Gerſte, kleine 104,6 110/112 X nach Qual. und Farbe Hebe a 0 Fr ae eee 
Be; 3 — — — 55 25 ER 56/574/58—59/60/61 ., große 110 1217/18 nach für 1004 Feeiſharwicht nur 17 As. — An Schafuieh 4220 Stüd, 
9 de 78 ah 56¼ 50 Qual 57/59 60/603 . Yır 72. Für die jetzige ahreszeit war zwar auch die heutige Zutrifft für 
5 f Jeſtr. Banknoten 84% 843 Hafer 38-385 or Ya 50 K. Ih den hieſigen Markt zu ſtark, fie wurde jedoch in etwas durch 
2 erändert | _ ® Oeſtr. Bann bien “ 8 83 Spiritus 144 % einige Ankäufe nach Auswärts compenfirt und der Mana ; 
5 hab 2 8 Aalener 80 80% [ Getrelde⸗Bzeſe. Wetter: milde. Wind: W. — Naga A e ee oh de er Rt ve 
ö | 16098% N che Wei 4 iſe wi See j . _Miewohl der Verkehr Hau 2 
25 übe. — ar = Bete get 501 59 04 Schwache Weizenzufuhr, Preife wie geſtern, 90 Laſt gehan⸗ war und die Preiſe gedrückt blieben, ſo wurde der Markt 55 5 


dell. Blauſpitzig 128/94, 130/14 2 410, 72440, roth BB. 
139/84 2 186, bunt 129 30% 52'505, 7% 607, b 510 „ "da nn uikuuguim 
hellbunt 133/44 2 520, f, 525, Fan hochbunt 183/444. i Wolle. 

Frankfurt a. M., 1. Febr. [Abend⸗Courſe] Staats | % 530, 2 535 5100 . — Roggen flau, 128 % e . Berlin, 29. Jan. Das abgeſchloſſene Quantum dürfte wohl 
bahn 314, Ereditactien 258}, 1860er Looje liche r 189 Anleihe | 363, 130% 72 366, 131/24 2 370 e 4910 . Umjas die Höhe von 1800 Centner erreicht haben, die hauptſächlich aus 
52%, National⸗Anleihe 543, Amerit. 696 Anleihe pr. en nd 10 Last. — Weiße Erbſen 2.390, . 399, „ 404, 2 beſſeren Wollen beſtanden. Kammwollen: 3 400 Centner * 


g ; Se : 5 5 ſchwere Vorpommern zu ca. 49 und 200 Cent i inters 
täten, I r en 18827 fe 121 10 2 2 360 — 2 ee Bi hart Medl. ganz A0 a 300 Gtnn Sorpometn Un eias 

kon Boofe 96, 50 2 Loose 121,10, . . . 5 eckl. ganz Anfangs der 50er, ferner entner fei 8 6 
Staatsbahn 320, 20, 1 ben 234, 10, Anglo⸗ Auſtrian 238, 50, Beſtände ultimo Jannar: 4600 Luft Weizen, 1690 Laſt | pommern zu 544 % und 120 Centner geringe BR Kun 2 


4% do. e 
Scars nsch. 82 We kickeueadonb 6. 2% 6.23 
5 1 Fondsbörſe: ſehr feſt. 


Galizier 219, 00, Lombar „10, A: ; 
9, 61. Sehr lebhaft. Roggen, 500 Laſt Gerſte, 260 Laſt Hafer, 580 Laſt Erbſen,] von 38. 45 4, ſowie endlich ca. 200 Centner deut ittel- 
rt 1 Dir Bei der heutigen Sexrienziehung der 1860er 1180 Saft Rübſen und Rape, 50 Laſt Leinſaat. wollen zu ca. 30 . f ſche Mittel⸗ 
Looſe murben, olgende Serien gezogen: 85 230 779 792 1033 Königsberg, 1. Februar. (K. 9, 3.) Weisen loco nie⸗ Breslau, 29. Jan. Obwohl auch in den verfloſſenen acht 
2405 2567 2823 2953 3018 3022 3119 3264 3616 4413 driger, hochbunter Yar_ 85.4 Bollg. 88/96 He: Pr., bunter der] Tagen ſich für fait alle hier vertretenen Gattungen einige Nach⸗ 


10 
39 4557 4902 5041 5955 6496 6537 7415 7705 7849 7887 | 85%/ Bollg. 80 bis 88 Ge Br. vother Jer 85% Zollg. 78/86 | frage zeigte, fehlte es doch an jeder Lebhaftigkeit und ö 
85 5 ; 785% 76 9% bez., 133 84 9% bez. — Spann loco] Ge de mehr einen Detailcharacter. Aae unde eo 


11,461 11,501 11,544 11,839 11,960 11,967 12,075 12,581 12,697 niedriger, 7er 80 % Follg, 61 bis 64 % Br. 191% und N polniſche und poſenſche Tuchwollen von Anfang bis Mitte der 


12,743 12,862 13,173 13,203 18,533 13,608 15,275 15,928 16,906 | 613 99 bez., 130 62 9 bez., 126% 61E 9 bez, 125% 614 | 60er wurden acquirixt; geringe ſchleſiſche Wolle unte 
17,285 17,494 17,962 18,009 18,558. 995 bez., 915 Februar . 80% Zollg, 63 8% Br. 2 Gb. Gd., | Gerberwollen von 48 —52 Die Preiſe haben hs ce 
Hamburg, 1. Febr. [(Getretdemarkt.] Weizen und rühjahr 85 80% Zollg. 64 . Br., „ Nr | behauptet. 
Roggen matt. Weizen e Fehrnar 5400 # 120 Bancothaler Mal Juni „ 80% Zollg. 64 % Br. 63 . Gd. — Gerſte, Schiffsliſt 
Br., 119 Gd., ur Februar⸗März 120 Br. 119 Gd., 7 große, vr 70% ollg. 55/60 e Br., 57/55 Sp bez., kleine ffoͤliſten. 
April⸗Mai 121 Br. 120 Go. Roggen 7 Februar 5000 / r 70% Zollg. 57 bis 62 . Br., 56/57 J bez. — Hafer Neufahrwaſſer, 2. Februar 1869. Wind: MEM 
90 Br. 89 Gd., r Februar⸗März 90 Br., 89 Gd., der April: | flau, „/ 50% Zollg. 36 bis 42 97 Br., 373/38 bez., Jer Angekommen: Soulsby, Milo (SD.), Liverpool, Salz. 
Mai 90 Br. 86 Od. Hafer ſehr ſtille. übel leblos, loco 198, Heubhahr Yır 50% Zollg, 401 %, Br. 39 n Gd. — Erb⸗ Nichts in Sicht. 
Sr Mai 208, Yr October 216. Spiritus gedrückt, r Fe- | ten, weiße Roche, u 00% Zollg. 64 bis 72 . Br., 68/683 Verantwortlicher ee Tre 
Zu lebe 2 a 3000 C mer k. 14 WM 105 knlenn ſehr 90 Jen 125 565 22 ., d. 8800 e eee en eee 5 
ink lebhaft,, verkauft entner a „ Petrole 1 Zollg. enn Zollg. 74 Meteoroldgiſche Weobach tn 
acm kot lr . ebnen er Augüſt⸗ December 164, Da eh . Wien, Ye 90 Bollg. 66 bis 72 4 Br, 5 orolugifihr Beobachtungen. 
ildes Wetter. 5 70/66/67 bis 68/71 Se bez. — Leinſaat feine, Yır 70% Zollg. 1 5 on ae. un R 
Bremen, I. . Petroleum, Standard white, loco Y. | 80 bis 92 9% Br., mittel Ye 70% Zollg. 65 bis 80 Au Br., 5 8 nun reien. Wind vun Wetter, 
Amſterdam, 1. Febr. [Getrelde markt. (Schlußbericht.) | orbinäre Yır 70% Zollg. bis 65 . Br. —. Kleeſaat, rothe, Si Par. -Lin.— RE BETEN Aa FG 
pe: gel — 4 — Rog = u 1 5 a Du 1 199, | 7%. Kr. . 5 87 137% Br, Unsne| = % bez., H 9 Sn | 25 5 | Wende ar 
8 ril 60, ober 633. ee i 314, i g . E Ba 3307 IN „ ſtarker Wind, . 
W r i me Be | 12 302 | + 76 | ©. bon do. ae 


Herbſt 333. \ Tomotbeum 


N 0 


2 1 Dividende N b ommer. Rentenbr. 
Berliner Fondsbörse vom 1. Febr.) Oger e eee Ar Fer Sum mer: g bo. Part. 0 
r ͤ , © 5 SG Pas 
Eiſeubahn⸗Artien. tpr. Südbahn St.⸗Pr. — 5 71. 5b do. 54,55  (Schleftihe _:. 4 E Wechſel⸗Keurs ben 30. Jan. 
— Rhetniſche 74 4 1 Ausländiſche fonds. 5 m I 
| 42131 0. St a 71 4 PL en ie) ulflamitenban a 
en: 3 ti ‘ 6 \ 8 * Ron. 23 141 
ee a 5 5 Semburg bez, . e M 
Amſterdam⸗Rotterd. 4 | 944 bz Stargardt⸗Poſen 44 44 N do. 2 Mon. 9523 05 
— A. 4 129f b üböfterr. Bahnen | 64 5 ſondon 3 Mon. 13.16 23} b. 
Berlin⸗Anhalt 4 1855 bz u G Thüringer Yan Oeſterr. Metall. Paris 2 Mon. 281, bz 
Berlin⸗Hambur 9 4159 03 a e ee eee eee t do. Nat. Anl. Wien Oeſterr. W. 8 2. 1 844 55 
Berlin-Botebtagbeb./16 4 182 bj Dee rent. Verl Stadt . do. 1854r Loofe 0. bo, 2 don! | 836 by 
Berlin«Stettin 8 4 130 et bz u 5. Prioritäts⸗Obligationen. bo. do. 4 bz do. Erebitlonfe rz u H Augsburg 2 Pon. 4 50 24 
Böhm. Weſtbabn 5 | 744 bz Kursk⸗Charkow 5 17% b Kur- u. N.⸗Pfdbr. |35 764 bz do. 1860r Loose ankfurt a. M. 2 M. 4 56 26 G 
Break. Schbelb⸗Frelb. 5 4 114 65 ew e e e . . eee ue en, | 908 © 
g ehe — . SZ ne 3 on 99 * 
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* Sawatzky, geb. Wollenfchlaeger, nach fo 


1 


7 


wungeperſ 


55 er vor dem Commiſſar, 


* meldung ſeiner Serbering, einen am hieſigen 
Br 


Die Verlobung ihrer — Marie mit dem 

Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn Guſtav 
Tiſchler in Danzig beehren ſich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 


f 
Neuſtadt, 2. Febr. 1869. 
pen —.— mit Fräulein Marie 
Lebermann, Tochter des Herrn Pfarrers 
Lebermann zu Neuſtadt, Weſtpr., beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, 2. Febr. 1869. 
Guſtav 9 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 
ie Verlobung unſerer Tochter Martha mit 
dem Herrn Leo Drewitz beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. (7071) 
Strohde ich bei Danzig, 1. Februar 1869. 
Otto Hoepfner und Frau. 
ie heute vollzogene Verlobung meiner Tochter 
Rofalie mit dem Herrn Max Mankic⸗ 
wicz beebre ich mich an Stelle beſonderer Mel: 
dung anzuzeigen. (7076) 
anzig, 1. Febr. 1869. 5 
8 F. Jacobſon, geb. Goldſchmidt. 
Selen Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden unſer geliebter 
Vater, der Getreidefactor J. Klein in ſeinem 
7 und Be⸗ 
7064) 


arrer Lebermann und Frau. 


56. Lebensjahre, welches wir Freunden 
kannten hiermit anzeigen. { 
Danzig, 2. Febr. 1869. 
Die Hinterbliebenen. 
5% Nacht 113 Uhr ſtarb nach Stänigem 
Krankenlager der Sanitätsrath Dr. Otto 
Lederer in ſeinem 60. Lebensjahre. Allen theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten dieſe An⸗ 
zeige ſtatt beſonderer Meldung von (7073) 
den trauernden Hinterbliebenen. 
Marienburg, 1, Februar 1869. 
eute Morgen ſtarb von den uns am 31. Dec. 
\ v. J. geborenen Zwillingen der Knabe. 
Danzig, 2. Februar 1869 
05) Pannenberg und Frau. 
(Stau jeder beſonderen Meldung zeige ich ganz 
ergebenſt an, daß heute früh 7 Uhr meine 
Amalie Charlotte 


alte liebe gute Mutter 


eben vollendetem 79. Lebensjahre, nach kurzem 
Krankenlager an der Lungenentzündung fanft 


entſchlafen ift. 


(7054) 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 4. d. 
Mts., Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 5 
Rieſenburg, 1. Februar 1869. 
Sa watzky⸗ 
Rentier. 


den alle diejenigen, we Maſſe 
5 de als Concursgläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 


mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 


dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 28. Fe⸗ 
bruar c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
rotokoll anzumelden und demnächſt zur 


orderungen, ſowie nach 
efinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 


d 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
riſt angemeldeten 


onals auf N 
den 11. März 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
errn Kreis⸗Richter von 
Selle, im Verhandlungszimmer No. 10, des 
Gerichtsgebaudes zu erſcheinen. Nach Abhal: 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Akkord verfahren 
werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


* er eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jm 
Sg Gläubiger, welcher nicht in unferm Amts⸗ 
bezir 


ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
Orte wöhnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Be⸗ 
fh aus dem Grunde, weil er dazu nicht vors 
eladen worden, nicht anſechten. Denjenigen, wel⸗ 
en es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
e Juſtiz-Räthe Scheller, 


ts = Anwälte, 
omahn und Rechts⸗ 


Schüler, Dickmann, 


Nothwendiger Verkauf. 
5 Königl. Kreis⸗Gericht. 
g 1. Abtheilung. 
zu Lauenburg in Pommern am 28. Novbr. 1868. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Franz Ludwi 
Heinrich Weyde gehörige im Hypothekenbu 
der Güter hieſigen Kreiſes verzeichnete Rittergut 
Nawitz A., C und D landſchaftlich geſchätzt auf 
50,491 Thlr. & Sgr 11 Pf. fo 
am 2. Juli 1869, Vorm. 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein, ſowie die Ver⸗ 
kaufsbedingungen ſind in unſerem Proceß⸗Büreau 


In meinen Journal-Leſezirkel habe ich neu auf⸗ 


genommen folgende engliſche und BEN 


Journale: 


5 | 
I) The Athenaeum. — 2) Ail the 


year round. A weekly journal, 
conducted by Ch. Dickens. 
3) Cornhill Magazine. 4 IIlustra- 
ted London news. — 5) Journal 
amusant. — 6) V’IUustration. 
Die Auswahl der Journale ift ganz beliebig. 
Der Zirkel umfaßt jetzt 50 deutſche, engliſche und 
franzöſiſche Journale, worüber Proſpecte gratis 
ausgegeben werden. Eintritt beliebig. 


Constantin Ziemssen, 
Buch und Muſikalien⸗Handlung, Langgaſſe 55. 


7065) 1. Abtheilung. 2 


werde ich auf dem Langenmarkte, Hötel de St. 
Petersburg, Vormittags 11 Uhr, ca. 300 Fla⸗ 
ſchen edle Rheinweine in verſchiedenen Marken 
gegen baare Exlegung des Kaufgeldes verſteigern, 
wozu einlade, (7063) 


Um 
theil zu beweiſen, haben wir e 
Sorten Cigarren extra anfertigen laſſen 
und laden hiermit Raucher und Wieder: 
verkäufer, welchen an einer feinen und da⸗ 
bei ſehr billigen Havanna⸗Cigarre ge⸗ 

legen iſt, ein, mit dieſen einen Verſuch zu 
machen, wir jind im Voraus überzeugt, daß 
Shuch der verwöhnteſte Raucher damit höchſt 
Frljufrieden geſtellt fein wird und ſelbe ächt 
importirten Havaung⸗Cigarren, welche 
6-86 Thlr. per Mille koſten, nicht 
achſtehen, wohl aber um mehr als die 


älfte billiger ſind. 
Man notire ſich geälligft: 
1 Rifle 
a 14 Thlr. 


Prima Havanna 
Prima Havanna de Toreno 
a 16 Thlr. 


Superfeine Havanna Imperials 
a 18 Thlr. 
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Leipzig, Bayeriſcheſtraße. 


na einiger 
Geſundheit vollkommen 
daher ich denſelben 
Jedermann 
behaftet iſt, 
W a kann. 
Raab. : - 5 (7069) 
Sigmund von * 
Biſchof zu Caſaropel und Groß⸗Probſt 
des Raaber Dom⸗Capitels. 

Der Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. 
W. Mayer in Breslau iſt bei Katarrhen der 
Athmungsorgane (des Kehlkopfes, der Luftröhre 
und ihrer Aeſte) und dem oft damit verbundenen 
Reiz⸗ und Kitzelhuſten in diefen Theilen ein 
gutes Linderungsmittel, was ſelbſt auch bei ver⸗ 
F en hartnäckigen Katarrhen noch gute Dienſte 
eiſtet. x 
Aber auch Perſonen, wie Steinmetzen, Bild- 
hauer, Bäcker, Müller, Stubenmaler, Maurer 
und dergleichen mehr, deren Geſchäfte es mit 
ſich bringen, daß ſie viele fremdartige, die Reſpi⸗ 
rationsorgane nachtheilig berührende Stoffe, wie 
feiner Sand u. ſ. w., einathmen müſſen, wodurch 
über kurz oder lang in den genannten Organen 
krankhafte Erſcheinungen entſtehen können, auch 
ſolche werden den Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup, 
rechtzeitig angewendet, bei Beobachtung des 
— Regimes mit Nutzen gebrauchen. 

ſchatz. 


Med. Dr. Gerstäcker, 
prakt. Arzt und Gerichtswundarzt. 


Dieſes vorzüglich bewährte Hausmittel iſt 
ſtets friſch und ächt zu haben in Danzig bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 38. 
Der diesjahr. Ausverkauf 


| Surhdgeiehtt Binder u. 
J. Beſaͤtze bat begonnen 
| 


Montag, 1. Februar. 


Auf eine große Auswahl ſehr preis⸗ 
würdiger moderner Beſatzbänder in 
Samt und Seide, Franſen, Chig⸗ 

nonbändern ꝛc., erlaube mir ganz 
| beſonders aufmerkſam zu machen. 


[I. J. Goldberg. 
| Cotillon⸗Gegenſtände, 
Nippesſachen, Knall⸗ 

a bonbons 


mit kemiſchem Inhalt empfiehlt in neueſtem Genre 
und in großer Auswahl zu billigſten Fabrikpreiſen 


Albert Neumann, Sry 


Sonnabend, d. 6. Febr. c., 


—— — ů ——— — ̃ — v— — — ͤ —— ñ—ñ—.— — — —— —-¼— —— p p ů —S . —j — — — — — — — — 


| Gebrüder Born, - 
Erfurt, 


Samenhändler, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 

geſtatten ſich Gärtner, Gartenfreunde und Blumenliebhaber auf ihr reichhaltiges illuſtrirtes 
Preis- Verzeichniss aufmertſam zu machen. . (7016) 
Bem.: Daſſelbe ſteht jedem Verlangenden gratis und franco zu Dienften. 


Mein Comtoir befindet ſich 
von heute ab Heiligegeiſtgaſſe 
No. 25 (Apotheke von O. Helm). 
O8) Z. Helm. 


"Mittel 


a Loth 1½ Sr, 
Poudre de Riz, a Schachtel 5 En 
a Loth 1 Gr, (6691) 
Mandeikleie aus nicht entölten Mans 
deln, a Schachtel 2/ und 5 Pr, 


a Pfun SA, 4 
empfiehlt Fl anerkannt befter Qualität 


Albert Neumann. 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


IM: WIENER f 
Dampfbäckerei 


Burgstrasse No. 6/7. 

Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haus geliefert. 

(5712) 


Rudolph Licktett, 


Den Herren Wiederverkäufern und Haken⸗ 
büdnern empfehle ich mein 


Zwirn⸗Geſchaͤft 


in Stücken, gemandelt und in Pfunden a 


angelegentlichſt. (7 
957” . 0. Rosalowsky. 


Vanille, 

beſte Qualität, das Loth 12 %, geringere Sor⸗ 
ten billiger, in einzelnen Schoten a 1—3 r, 
empfiehlt Albert Neumann. 


Er 
geräucherte Maraͤnen 


empfiehlt billigt 
Alexander Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. 
Der Kaffeemehl (Naffeeſchrot), ein 
empfehlenswerthes Kaffee⸗Surrogat, bei 
2 C. L. Hellwig, Langenmarkt 32. 
Den ſich längſt bewährten Malzzucker em⸗ 
pfiehlt in neuer 8 (7087) 
Üwig, Lange 


er C. L. 8 „Laugenmartt 

Commiſſtons⸗Lager 
von galvanifirten Drahttauen 
zu Fabriſpreiſen bei 
(6812) 


behrlich in jeder Familie wird 5 
Dr. Riemann's 


.. U U 
räparirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen katarrha- 
lischen Beschwerden, bestens empfohlen, | 
und ist derselbe allein nur unverfälscht & Fl. 
121%, 7½ u. 5 Sgr. zu haben in Danzig bei 
Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


Feinſtes Dünger⸗Gyps⸗ Mehl 
offerirt, jedes beliebige Quantum zu den billig⸗ 
ſten Preiſen, Eiſenbahn⸗ und Waſſerverbindung. 
Die Rönigliche Mühle in Fürſlenwalde. 
(5381) A. Kessel. 


ouengaſſe Ro. 66. 
IR 3 fehr 
4 
mie groß, ſtehen zum Verkauf, 0 05 


Nora he Maſchinenkohlen und Nuß 
10 (2248) 
wei ſehr elegante dunkelbraune 
Wallache obne Abzeichen, einge: 
ſagt die Exped. d. en 286. N . 
34 an einem 256 Norm., Laſt. 
116⸗Antheil f 


Vibro Ferirt billigſt 
ee B. A. Lindenberg, 
fahren, 4 Jahre alt. 3 und 4 Zoll 
großen hieſigen Barkſchiffe 


iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres Nie⸗ 
derſtadt, Sperlingsgaſſe No. 18. (7075) 


RK" elegantes Harwonium mit klangvollem, 
angenehmem Ton, ist zu verkaufen oder zu 
vermiethen. Pianofortes werden gestimmt und 
reparirt Pfefferstadt 6. 0. Eggert. 
Ein gr. eiferner Kochherd mit 4 Löchern, 
I Wafjerbebälter und Bratofen, billig zu vers 
kaufen Danzig, Brodbänkengaſſe No. 10, 2 Tr. 
ine Waſſermühle, oberſchlägig, mit 4 Gängen, 
neueſter Conſtruction, und 16 Morgen Land 
und Wieſen, ½ Meile von Danzig, in ſchöner 
Lage, iſt zu verpachten oder auch bei 3—4 Mille 
Anzahlung zu verkaufen. Adreſſen möge man 
unter No. 7058 in der Exped. d. Ztg. einreichen. 


au Culm! we 
In der frequenteſten Gegend der Stadt 
wo möglich am Markte, wird zum 1. Apri 
huj. ein geräumiges Ladenlocal mit min⸗ 
deſtens einem dazu gehörigen Zimmer 
5 Adreſſen unter A. G. Danzig, 
reitgaſſe No. 21, 1 Tr. hoch, erbeten. 


Die geehrten Abnehmer von 
— Coſtümen und Berliner Do: 
minos erſuche ich ergebenſt, die⸗ 
ſelben ſchleunigſt mir zuzuſenden, da ich ſelbſt 
andernfalls den doppelten Leihpreis zahlen muß, 
alſo mich wieder an meine Abnehmer halte. 
Maison 


Familſen⸗ 
2 fahren, 


Eine Deeimalwaage, ad 


} ig: 
keit, wird zu kaufen geſucht. ei nell 
Preisangabe sub A.-U.-V. in der edition 
dieſer Zeitung. 


Zur Einrichtung und Füh- 
rung von Handlungs⸗ 


büchern, nach doppelter oder einfacher Art, ſo⸗ 
wie zum gründlichen Unterricht darin em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt ( 
BR ee ee 1. Etage. 
n meinem Schweizerhauſe in Jäſchken⸗ 
J thal ſind noch einige — 
Gede ſeparat abgeſchloſſen) zu vermiethen. 


7052 

e tto Retzlaff. 
in im Porzellan⸗ und Cryſtall⸗Waarenfach 
ſehr routinirter Mann geſetzten Alters, wel⸗ 
chem längere Zeit die ſelbſtſtändige Leitung eines 
1 l. Naber Pe ſucht als Commis 

gement. Näheres in „om 
Zalung unter No. 700 Crpedition dieſer 


Kreis and french lessons in grammar, and 

conversation, eombined with commercial 

correspondence are given on moderate terms 

by Dr. Rudloff, 

Frauengasse No. 29. 

4000 3. bis 5000 % ſind 1. Stelle auch 

auswärtiger Gerichtsbarkeit zu beſtätigen. 

E. Bach, Hundegaſſe No. 6. 


Glockenthor 3, nahe dem 
Holzmarkt, iſt ein geraͤumi⸗ 


es Ladenlokal nebſt kleiner Wohngelegenheit 
1 April 1869 zu vermiethen. Übers ge 
thor 139, zwei Treppen hoch, von 11 Uhr an, 


Militair⸗Verein. 


von 6 — 7 Uhr Bibliothekſtunde, von 7 Uhr 

Schlußvortrag des Herrn Stadtbaurath Licht. 

Danach Discuſſion über die betreffenden Fragen. 
Der Vorstand. 


ormannıa. 
Den 3. Februar, Mittags 12 Uhr, in ber 
Gambrinushalle Frübſchoppen der früheren Mit⸗ 
lieder, Cartellbrüder und Conkneipanten des 
Corps Normannia. (7059) 


Hanne. 
Verein junger Kaufleute. 


Donnerſtag, den 4. huj. 1809, Aben 
General⸗WBerſamtlung. 9 
Tagesordnung. 
Ballotage über gemeldete Wyiranten; 
Beſprechung von Vereins Angelegenheiten. 
Um zahlreiches pünktliches Erſcheinen bittet 


(7074) der Vorſtand. 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, 3. Febr. (3. Abonnem. No. 30.) 
Die luſtigen Weiber von Windſor. Ko⸗ 
miſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 Acten v. O. Nicolai. 


Sclonke's Etablissement. 
f Mittwoch. den 3. Febr: 
Große Vorſtellung u. Coneert. 
Anfang 7 Ubr. 
i lich vielſeitige Anerkennung, welche 
funſtren — —-— — 
hafte Nachbeſtellungen zu Theil wird, iſt gewiß 
der beſte Beweis dafür, daß nicht nur importirte 
Cigarren allein gut ſind, ſondern daß auch in 


Deutſchland gute Cigarren fabricirt werden 


können und zwar zu einem Preiſe, welcher 
den importirten gegenüber faſt um die Hälfte 
billiger it. Im Uebrigen bitten wir die geehrten 
Lofer, unſere Annonce im heutigen Blakte nicht 
zu überſehen. 

Eigarren⸗Fabrik von Friedrich & Co. 


e eee RD 
8 ie Ei enen des Kirchſpiels 
3 Schöneberg, il Cart aus, fühlen ſich 35 
& 


9 


gedrungen, dem ſehr ehrenwerthen Ei⸗ 
2 an Hohnfeld in . — of⸗ ; 


* 


enutzung ſeines errungenen n 
December v. J. und 5 
über Schönberg gewirkt 3» 

7 SZ. Granſitzki. 
— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Donnerftag, den 4. Februar 1869, Abends 


